
SEITE 6 - NR. 262 FREITAG, 10. NOVEMBER 2017HOLTRIEM - DORNUM

c

ROMAN

EVERSMEER – Alfred Cornel-
sen feiert seinen 80. Ge-
burtstag.
DORNUM – Wilhelm Dirks
schaut auf 84 Jahre zurück. 

c

GEBURTSTAGE

Klönnachmittag
EVERSMEER/AH – Der Ge-
meinderat Eversmeer lädt
alle Einwohner am Mitt-
woch, 15. November, um 15
Uhr zu einem Nachmittag
bei Tee und Kuchen in das
Hof-Café Meier ein. Es wird
unter anderem über die
Chronik informiert. Anmel-
dungen unter der Handy-
nummer 0157 / 50612894.

Schadstoffsammlung
HOLTRIEM/AH – Schadstoffe
aus privaten Haushalten
werden gesammelt am
Mittwoch, 15. November, in
Westochtersum, Neuer
Friedhof (11 bis 11.30 Uhr);
Westerholt, Schützenplatz
(12.30 bis 13.30 Uhr); Mitt-
woch, 22. November, in
Willmsfeld, Grundschule
(10 bis 10.30 Uhr); Neu-
schoo, Bäckerei Freese (11
bis 11.30 Uhr); Blomberg,
Gewerbegebiet (12.30 bis 13
Uhr).
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KURZ NOTIERT

Anmelden für 
Stände auf dem 
Weihnachtsmarkt
BLOMBERG/AH – Die Interes-
sengemeinschaft Blomberg
lädt am Donnerstag, 16. No-
vember, um 20 Uhr, zu einer
Mitgliederversammlung in
den Dörpkroog in Blomberg
ein. Den Themenschwer-
punkt bildet die Vorbereitung
des Weihnachtsmarktes, wel-
cher am 1. Advent, 3. Dezem-
ber, beim Dörpkroog veran-
staltet wird. Einige Details
müssen noch abgestimmt
werden. Es werden wieder
Weihnachtsmarkt- und Floh-
marktstände angeboten. Inte-
ressierte, die einen Platz ha-
ben möchten, werden gebe-
ten, sich für eine Anmeldun-
gen mit Marie Voss, Telefon
04977 / 441, oder mit Irmgard
Willms, Telefon 04977 / 1679,
in Verbindung zu setzen.

235 Enten, Gänse und Hühner begutachten
VERANSTALTUNG Rassegeflügelschau am nächsten Wochenende auf dem Schießstand in Neuschoo

Die besten Tiere von 
Haltern aus dem
Altkreis Norden und 
Wittmund werden 
präsentiert.

NEUSCHOO/AH/KVH – Die Häh-
ne krähen am nächsten Wo-
chenende wieder auf dem
Schießstand des Schützenver-
eins Neuschoo. Die schönsten
Tiere einer Rasse werden dann
gekürt werden. „Zu bestaunen
sind beispielsweise die in Ost-
friesland gezüchtete Hühner-
rasse Ostfriesische Möwe“,
sagt Berend Tammen, Vorsit-
zender des Rassegeflügel-
zuchtvereins Neuschoo und
Umgebung. In gleich zwei Far-
ben, silber-schwarz und gold-
schwarz getupft, ist die alte
Landhuhnform zu begutach-
ten. „Die Rasse zeichnet sich
durch einen mittelhohen
Stand mit voller und festanlie-
gender Befiederung aus“, er-
klärt Tammen.

Insgesamt werden 235 En-
ten, Gänse, große und kleine
Hühner sowie Tauben von den
Geflügelhaltern aus dem Alt-

kreis Norden und Wittmund
auf der Veranstaltung präsen-
tiert.

Doch bis zur Schau haben
die Züchter des Geflügel-
zuchtverein Neuschoo noch

alle Hände voll zu tun, um ihre
Tiere in „Schaukondention“
heraus zu putzen. „Die Kon-

kurrenz ist groß und natürlich
möchte jeder Züchter mit sei-
nem Tier gewinnen“, sagt
Tammen. Am Freitag, 17. No-
vember, wird gerichtet. Hierzu
kommen vier ausgebildete
Zuchtrichter aus dem nord-
westdeutschen Raum, die sich
jedes Tier vornehmen und ihr
Urteil nach dem sogenannten
Standard des Bundes der
deutschen Rassegeflügelzüch-
ter bilden. Das Ergebnis wird
schriftlich auf einer Bewer-
tungskarte festgehalten, die
an jedem Käfig zu sehen ist. 

Am Sonnabend und Sonn-
tag, 18. und 19. November,
von 10 bis 17 Uhr können
dann die Besucher das Rasse-
geflügel aus der Nähe betrach-
ten. Kaffee und Kuchen laden
zum Verweilen bei den Züch-
tern ein, die alle Fragen zur
Geflügelzucht und Haltung
beantworten. Eine Tombola
fehlt natürlich auch nicht. 

Schirmherr der Veranstal-
tung ist Großheides Bürger-
meister Fredy Fischer. Außer-
dem werden Vertreter aus der
Wirtschaft und der Politik zur
Eröffnungsfeier am Sonn-
abend um 10 Uhr erwartet.

Stefan Galts (l.) und Janko Schneider gehören zu den jüngeren Züchtern des Vereins. Vorsit-
zender Berend Tammen hofft, dass am nächsten Wochenende viele Besucher zur Rassege-
flügelschau nach Neuschoo kommen. ARCHIVBILD: HEIDI HINRICHS

Gesellige Stunden in der Vorweihnachtszeit verbringen
AKTION Lebendiger Adventskalender der Kirchengemeinden in Holtriem startet am 1. Dezember 

HOLTRIEM/KVH – „Der lebendige
Adventskalender ist ein High-
light in der Vorweihnachtszeit“,
sagt Erika Janßen von der evan-
gelisch-methodistische Kir-
chengemeinde Neuschoo. Zum
wiederholten Male wird die Ak-
tion von den Kirchengemein-
den aus Holtriem gemeinsam
organisiert, bei der sich an je-
dem Abend, ab dem 1. Dezem-
ber bis zum 23. Dezember, an 
unterschiedlichsten Orten in
Holtriem die Türen zu den
Häusern öffnen. 

Für eine halbe Stunde bis
Stunde wird dann zusammen
gesungen oder jemand liest
eine Geschichte vor. „Im ver-
gangenen Jahr haben wir sehr
schöne und gemütliche Abende
verbracht. Überall war es an-
ders, aber jedes Mal war es sehr
schön“, schwärmt Adele Ger-
des, die aus der Westerholter
Kirchengemeinde stammt. 

Los geht es in diesem Jahr

um 17 Uhr bei Christa Kastrup,
Nenndorfer Straße 40, in Evers-
meer. „Sie war bereits im Vor-
jahr dabei und hat eine Ge-
schichte in ihrem Wintergarten
vorgetragen. Für die Gäste gab 
es warme Getränke und kleine
Leckereien“, sagt Janßen. Dabei
gestalten die Gastgeber die
Stunde ganz individuell nach
den eigenen Vorstellungen. Es
können Lieder gesungen, Mu-
sikstücke vorgespielt, Ge-
schichten gelesen, Punsch ge-
trunken oder Kekse gegessen
werden. „Im meist adventli-
chen Trubel soll so an jedem
Tag für eine gute Stunde inne-
gehalten und ein besinnlicher
Punkt gesetzt werden“, meint
Janßen. 

Der lebendige Adventskalen-
der beginnt dabei entweder um 
17 Uhr oder um 19 Uhr. Die
Gäste sind in die Häuser, Schu-
len, Gemeinde- und Dorfge-
meinschaftshäuser, ins Jugend-

zentrum und in die Mühle ein-
geladen. „Zu Essen mitbringen,
brauchen sie nichts“, betont
Janßen. 

Die Termine und Orte ste-
hen in den Gemeindebriefen
der jeweiligen Gemeinden, auf
Handzetteln und in Geschäften
der Gemeinden sowie im
Schaukasten der Kirchenge-
meinden. „Die Zusammen-
arbeit zwischen den evange-
lisch-lutherischen Kirchenge-
meinden Blomberg, Ochter-
sum, Westerholt sowie der
evangelisch-methodische Ge-
meinde Neuschoo funktioniert
sehr gut“, sagt Janßen. Die Or-
ganisatorinnen Adele Gerdes,
Thea Janssen, Erika Janßen,
Hieltraud Harms, Elisabeth
Ramm und Gertrud Taaken
hoffen, dass sich viele Men-
schen auf den Weg zu den Gast-
gebern in den verschiedenen
Gemeinden machen und ein
frohes Miteinander entsteht. 

Freuen sich auf den lebendigen Adventskalender: (Hinten
v.l.): Adele Gerdes, Thea Janssen, Erika Janßen und (vorne
v.l.) Hieltraud Harms, Elisabeth Ramm. BILD: KATRIN VON HARTEN-WÜBBENA

75. FORTSETZUNG

Auf der Pralinenschachtel
und dem bunten Verpa-
ckungspapier gab es nur Fin-
gerabdrücke von Josef de
Vries. 

Alle Süßwarengeschäfte,
Supermärkte und Bäcker, die
solche Pralinen verkauften,
wurden inzwischen überprüft.
Man zeigte den Mitarbeitern
Fotos von Kohlhammer und
Tim Gerlach. 

Das Geschenkpapier, in
das die Pralinen eingepackt
worden waren, wurde schon
seit zwei Jahren nicht mehr
hergestellt. Natürlich war
nicht auszuschließen, dass
Geschäfte noch Restposten
davon hatten, die letzten gro-
ßen Lagerbestände seien auf
Weihnachtsmärkten verkauft
worden, behauptete die Her-
stellerfirma. 

Ann Kathrin und Weller ei-
nigten sich darauf, dass sie
sich Tim alleine vornehmen
würde, während Weller und
Rupert sich erneut Kohlham-
mer vorknöpften.

Tim war erleichtert, als
Weller verschwand. Er hatte
das Gefühl, mit Frauen besser

klarzukommen als mit Män-
nern. Er wusste, dass er die
hier nicht einwickeln konnte,
aber er traute sich zu, sie zu
verunsichern. 

„Was wollen Sie von mir?“,
fauchte er. „Sie können mich
nicht ernsthaft wegen Ein-
bruchs festnehmen. Die hat
einfach die Schlösser aus-
wechseln lassen, so dass ich
mit meinem Schlüssel nicht
mehr reingekommen bin. Da
drin waren noch Sachen von
mir, die wollte ich mir holen.
Ich brauch die ...“

„Sie haben Sylvia Kleines
geistige Behinderung zu
Ihrem Vorteil ausgenutzt. So-
wohl sexuell als auch finan-
ziell.“

Tim Gerlach grinste und
trommelte mit den Fingern
einen provozierenden Rhyth-
mus auf die Tischplatte. „Was
soll das heißen? Ich hab sie
gefickt, na und? Das ist doch
nicht verboten. Das würde Ihr
Kollege mit Ihnen auch gerne
machen. Der traut sich nur
nicht, so offen darüber zu re-
den, stimmt’s?“

„Ich stelle hier die Fragen.“
Im Radio liefen Oldies. Jetzt

sang gerade Bruce Spring-

steen. Die Musik half Ann Ka-
thrin, ruhig zu bleiben. Sie
wollte sich auf keinen Fall von
dem Bengel provozieren las-
sen. 

Tim Gerlach legte seinen
Kopf schräg und sah sie
durchdringend an. „Oder hat
er es schon bei Ihnen ver-
sucht? Hat er Sie flachgelegt?
Nein, glaube ich nicht. Sie
machen so einen unbefriedig-
ten Eindruck . . .“

Ann Kathrin kannte so et-
was. Junge Männer drehten
manchmal so auf. Dann wa-
ren sie kurz vor dem Zusam-
menbruch. In einer knappen
halben Stunde würde der hier
weinend und jammernd vor
ihr sitzen und um Mitleid hei-
schen. Vorher spielten sie im-
mer gerne noch einmal den
Coolen. Aber dann brach die
Fassade restlos zusammen.
Seine Sätze tropften an ihr ab.

Dann wurde Bruce
Springsteens Gesang von

einer Sondermeldung unter-
brochen. Ein Schauer lief Ann
Kathrin den Rücken herunter.
Alles andere wurde mit einem
Schlag unwichtig.

Leer. Geiseldrama in der
Innenstadt. In Leer haben vier
Bankräuber eine Sparkasse
überfallen und sich in den In-
nenräumen verschanzt. Sie
haben mehrere Menschen in
ihrer Gewalt und einen
Fluchtwagen gefordert. Die
Polizei hat die Bank umstellt
und die Umgebung großräu-
mig abgesichert.

Ann Kathrin griff zu ihrer
Dienstwaffe und überprüfte
das Magazin. Tim Gerlach
rutschte nervös auf seinem
Stuhl herum. Natürlich glaub-
te er, dass das etwas mit dem
zu tun haben müsse, was er
der Kommissarin gerade er-
zählt hatte.

Aber Ann Kathrin beachte-
te ihn gar nicht mehr. Sie ging
an ihm vorbei zur Tür. Dort

begegnete sie ihrem Chef. Ub-
bo Heide sah ihr an, dass et-
was geschehen war, das ihre
ganze Aufmerksamkeit in An-
spruch nahm. Sie wirkte völlig
verspannt und gleichzeitig auf
einen einzigen Punkt kon-
zentriert. 

„Hat er gestanden?“
Ann Kathrin schüttelte den

Kopf: „Nimm ihn in Gewahr-
sam. Ich setze das Verhör
morgen fort.“

„Wo willst du hin, Ann?“,
fragte Ubbo Heide.

„Sie sind in Leer.“
„Wer ist in Leer?“
„Die Männer, die meinen

Vater erschossen haben.“
„Ein Banküberfall?“
Ann Kathrin wollte einfach

weiter, doch Ubbo Heide hielt
sie fest. Sie machte sich los. Er
lief neben ihr den Flur ent-
lang. „Bitte, Ann-Kathrin! Du
willst doch jetzt nicht dorthin
fahren und ...“

„Ich habe die Akten genau
studiert. Ich weiß über jede
Sekunde Bescheid, über alles,
was damals passiert ist. Die
gleichen Fehler dürfen nicht
noch mal passieren.“

„Was hast du vor?“
„Ich tu meinen Job.“

„Ich bitte dich, Ann, da
sind Kollegen vor Ort! Wahr-
scheinlich ein Mobiles Ein-
satzkommando. Wir haben
dort keinerlei Befugnisse. Wir
haben hier einen Mordfall zu
klären! Wir . . .“

Ann Kathrin ließ Ubbo Hei-
de einfach stehen und lief die
Treppe hinunter. Er konnte
den Verdächtigen unmöglich
länger alleine im Büro sitzen
lassen, mit all den Unterlagen
und Akten.

Als Ubbo Heide ins Büro
kam, lief im Radio ein Kinder-
lied. Lotte das Seeungeheuer
von Bettina Göschl. Tim Ger-
lach summte mit geschlosse-
nen Augen mit. Der schönere
Bereich seiner Kindheit stand
ihm vor Augen. 

Ann Kathrin Klaasen holte
alles aus dem Twingo heraus.
Während der Fahrt drehte sie
von einem Nachrichtensen-
der auf den nächsten, um kei-
ne Entwicklung in Leer zu ver-
passen. Es gab unterschiedli-
che Informationen. Bei Hit
Radio Antenne waren es vier
Geiseln, in NDR 2 schon
sechs. 
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